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Tour de
Tagebau in
Bad Düben

Teilnehmende können
Wünsche einbringen
am Kulturbahnhof

Bad Düben. Am 15. August kön-
nen Interessierte ihre Gedanken
und Wünsche rund um die Ent-
wicklungBadDübensamKultur-
bahnhof verewigen lassen. Ab
15 Uhr hält dort die dritte vom
Dresdner Künstler Jens Besser
initiierte „Cargo Tour de Saxe –
Tour de Tagebau“.

Die Lastenrad-Kunst-Tour
durch Sachsen, die in Zusam-
menarbeit mit dem Leipziger
Künstler Matthias Geisler durch-
geführt wird, verläuft entlang
sächsischer Braunkohleland-
schaften in Nordsachsen und der
sächsischen Lausitz. Dabei er-
forscht das Künstlerduo die Spu-
ren des Braunkohleabbaus sowie
die Probleme und Zukunftsvisio-
nen ländlicher Regionen auf
kreative Art und Weise.

Die Außenflächen des
Gebäudes werden gestaltet
Durch visuelles Aufnehmen,
Verarbeiten und Archivieren der
vorgefundenen Eindrücke ent-
steht im Laufe der Reise ein um-
fangreiches Bildarchiv. Zur Ver-
anstaltung im Kulturbahnhof
sind alle Teilnehmenden einge-
laden, ihre Erfahrungen und
Wünsche beizutragen.

Mögliche Beiträge können et-
wa Gedanken zum Braunkohle-
abbau, Wünsche zur Zukunft der
Bad Dübener Bahnstrecke oder
Herausforderungen der Stadtge-
sellschaft beinhalten. Die Einga-
ben werden dann von den Künst-
lern interpretiert und in einem
Live-Prozess an Außenflächen
des Bad Dübener Bahnhofs ge-
zeichnet.

Die 3. Cargo Tour de Saxe -
Tour de Tagebau wird organisiert
vom Görlitzer Wildwuchs e.V. in
Kooperation mit Jens Besser. Die
Lastenradkunsttour ist Preisträ-
ger 2021 des simul+ Mitmach-
fonds des Landes Sachsen und
findet vom 15. bis 26. August
statt.

Lastenradkünstler Jens Besser in
Aktion – so wie hier wird er auch
in Bad Düben Wünsche und Ideen
verewigen. Foto: sVEN ELLGER

„Die ursprünglichen Pläne wur-
den noch einmal gründlich über-
arbeitet“, so ELBE-Bau-Geschäfts-
führer Sören-Hauke Stockmann.
Das Gebäude werde nun als Nied-
rigenergiehaus mit der Effizienz-
stufe 40 errichtet. Die Kennzahl 40
gibt an, dass das Haus, verglichen

mit einem Referenzgebäude
nach Gebäudeenergiegesetz, nur
40ProzentderPrimärenergiebenö-
tigt.

Insgesamt investiert die K & S
Gruppe am Standort Puschkinstra-
ße 8,9 Millionen Euro. Bei den auf
vier Etagen verteilten Wohnungen

handelt es sich ausschließlich um
Zwei-Zimmer-Wohnungen mit
unterschiedlichenGrößenzwischen
41 und 68 Quadratmetern. Alle ver-
fügen über eine Einbauküche, zu-
dem ist in jedem Fall eine Loggia
oder Terrasse vorhanden. Zusätz-
lich befindet sich in dem Haus ein

Büro fürdieServiceleitungdesHau-
ses. Die Vermarktung des Angebots
„Wohnen mit Service“ läuft bereits
über die K &S Seniorenresidenz am
Stadtpark.

Ganz billig sind die barrierefrei-
en Wohnungen, die ein längeres Le-
ben in den eigenen vier Wänden
auch dank unterstützender Ange-
bote ermöglichen sollen, allerdings
nicht.

Nach Aussage von Sabrina Häs-
ing, Referentin Öffentlichkeits-
arbeit bei K & S, kostet die Kaltmiete
zwischen 670 und 1095 Euro. Das
entspricht dem bisher in Eilenburg
noch nicht erreichten Mietpreis von
16,34 Euro pro Quadratmeter und
Monat.

Hinzu kommt eine Servicepau-
schale von 100 Euro bei Einzelnut-
zung beziehungsweise von 150
Euro, wenn zwei Personen die Woh-
nung nutzen. Und natürlich müssen
auch noch die normalen Nebenkos-
ten, die dank der nachhaltigen Bau-
weise aber eher geringer ausfallen,
bezahlt werden. Optional kann zu-
dem ein Stellplatz für monatlich
35 Euro angemietet werden.

In Eilenburg entstehen 42 barrierefreie Appartements
Die K & S Gruppe will ab Mitte 2024 Wohnen mit Service anbieten. Das Haus in der Puschkinstraße nimmt Konturen an.

Eilenburg. In der Eilenburger Pusch-
kinstraße nimmt der Bau von 42 bar-
rierefreien Appartements Gestalt
an. So gossen die Bauarbeiter
von Lippe Bau aus Mockrehna in
diesen Tagen bereits die erste Zwi-
schendecke. Der Termin Mitte
2024 für den möglichen Einzug hat
die K & S Gruppe, die auch die Se-
niorenresidenz am Eilenburger
Stadtpark betreibt, damit weiter fest
im Blick.

Denn nach den anfänglichen
Startschwierigkeiten läuft es. Die
Unternehmensgruppe mit Sitz in
Sottrum hatte das 3500 Quadratme-
ter große ehemalige Schulgrund-
stück bereits 2019 von der Stadt er-
worben. 2020 lag die Baugenehmi-
gung vor.

Doch Pandemie und andere Wid-
rigkeiten bremsten den Baubeginn
aus. Die K& S Tochterfirma ELBE-
Bau, die als Generalunternehmer
des Bauprojekts viele ortsansässige
Baufirmen mit ins Boot holt, hat die
Zeit aber nicht ungenutzt verstrei-
chen lassen.

Von Ilka Fischer

Die Mitarbeiter vom Lippe Bau aus Mockrehna beim Beto-
nieren der ersten Zwischendecke. Foto: iLKA FisCHER

Mehrgenerationenhäuser in Delitzsch und
Eilenburg müssen Angebote reduzieren
Die Sparmaßnahmen der Bundesregierung treffen sowohl die Arche als auch das Soziokulturelle
Zentrum. In beiden Häusern schlägt man angesichts der aktuell schon knappen Mittel Alarm.

naler Zuschuss vorgeschrieben. Das
MGH Arche Eilenburg wird außer-
dem von der Kirchengemeinde
„Martin Rinckart“ und dem Kir-
chenkreis unterstützt.

DasGelddesBundes fließtneben
einer Aufwandsentschädigung für
Ehrenamtliche sowie Sachkosten
vornehmlich in Pötzschs eigene

Stelle als hauptamtliche Koordina-
torin. „So ist die aktuelle Kürzung
bei uns vor allem eine Kürzung der
Ressource Zeit. Zeit, die mir dann
nicht mehr für die Begleitung der
vielen ehrenamtlichen Engagierten
rund um die Arche zur Verfügung
steht. Oder Zeit, die mir fehlt, um
Projekte und Ferienangebote mit

Eilenburg/ Delitzsch. Die angekün-
digte Kürzung der Förderung von
Mehrgenerationenhäusern (MGH)
wird unmittelbare Folgen für die
Arbeit in der Eilenburger Arche so-
wie des Soziokulturellen Zentrums
„Mittendrin“ in Delitzsch haben. So
werden in beiden Einrichtungen
Angebote und Personalkosten re-
duziert werden müssen – in Eilen-
burg bedeutet das, dass Leiterin
Yvonne Pötzsch selbst weniger
Stunden arbeiten kann.

Hintergrund sind die Sparmaß-
nahmen für den Bundeshaushalt
2024. So kündigte das Bundesfami-
lienministerium (BMFSFJ) an, statt
wie bisher 40 000 Euro nur noch
38 000 Euro pro MGH zu zahlen.
„Diese Kürzung ist schmerzhaft, das
grundsätzlicheFesthaltenanderFör-
derung macht aber deutlich, dass das
BMFSFJ zur Arbeit der Mehrgenera-
tionenhäuser steht“, heißt es in der
Pressemitteilung des Ministeriums.

Hohe Ansprüche, die sich in der
Förderung nicht widerspiegeln
Der Landesverband sächsischer
Mehrgenerationenhäuser sieht das
anders: „Fünf Prozent Kürzungen
derMGH–dassind100ProzentDes-
interesse am sozialen Miteinander“,
so eine Erklärung des Verbands.

Auch Yvonne Pötzsch, die Leite-
rin des Mehrgenerationenhauses
Arche Eilenburg, bezeichnet die
SparmaßnahmenandieserStelleals
„falsches Signal an die Gesell-
schaft“. Die Bundesregierung stelle
an die Arbeit der MGHs hohe An-
sprüche, die sich schon jetzt nicht in
der Förderungssumme widerspie-
geln würden. So sollen etwa The-
men wie die Begegnung unter-
schiedlicher Generationen, Vorbeu-
gunggegenVereinsamungimAlter,
Stärkung des Umweltbewusstseins
und Einbindung von Menschen mit
Migrationshintergrund in den Häu-
sern vor Ort angegangen werden.

Aufwandsentschädigung für
Ehrenamtliche und Sachkosten
Die Arche setze das auf vielfältige
Weise um – etwa durch Gesell-
schaftsspielenachmittage für Klein
und Groß, Vorlesepaten und -nach-
mittage, einer Büchertauschbörse
oder Begegnungsmöglichkeiten für
Nachbarschaftshilfen sowie All-
tagspaten und Selbsthilfegruppen.
„Außerdem veranstalten wir Nach-
haltigkeitsprojekte und koordinie-
ren das Ehrenamt in der Hilfe von
Menschen mit Migrationshinter-
grund, wie das Patentreffen und
Café International“, so Pötzsch.

Da die Mittel des Bundesministe-
riums hierfür nicht ausreichen, ist in
der Förderung bereits ein kommu-

Von Hanna Gerwig

Kindern und Jugendlichen zu pla-
nen, durchzuführen und abzurech-
nen, die Kleiderkammer gemein-
sam mit den Helfern zu organisieren
oder alltäglich als Ansprechpartne-
rin in der Arche zur Verfügung zu
stehen“, sagt Pötzsch.

2000 Euro weniger im Jahr – das
klinge fürdeneinoderanderenviel-
leicht nicht nach viel Geld. Doch an-
gesichts der Preissteigerungen in
der letzten Zeit gäbe es kaum mehr
Möglichkeiten, an anderer Stelle
weiter einzusparen.

Im Soziokulturellen Zentrum in
Delitzsch haben sich die Aussichten
ähnlich verdüstert: „Es wird bei allen
Angeboten Reduzierungen geben“,
schreibt Vorstandsvorsitzender Sven
Kasubek. Man habe keine andere
Wahl, als an Personalkosten zu spa-
ren und manche Angebote komplett
zu streichen. Insgesamt rechnet er
auch mit einer Reduzierung der Öff-
nungszeiten ab 2024. „Hier wird de-
finitiv das falsche Signal gesendet“,
so Kasubek. „Denn man nimmt Kür-
zungen vor, erwartet aber, dass das
Personal gut bezahlt wird – am liebs-
ten nach TVöD-Einstufung. Damit
bin ich als MGH irgendwann auch
nicht mehr in der Lage, Projekte in
einem guten qualitativen Maßstab
umzusetzen.“ Kommentar Seite 29

Yvonne Pötzsch leitet das Mehrgenerationenhaus Arche in Eilenburg. Dort begegnen sich unter dem Dach der evangelischen Gemeinde in Kooperation mit dem
Diakonischen Werk Delitzsch/Eilenburg Menschen jeden Alters und jeder Herkunft. Foto: NiCo FLiEGNER

So wird das Gebäude mit 42 Appartements in der Pusch-
kinstraße nach der Fertigstellung aussehen. Foto: ELbE-bAu

Im Soziokulturellen Zentrum in De-
litzsch – hier Vorstandschef Sven Ka-
subek – werden wohl die Öffnungs-
zeiten reduziert. Foto: CHRistiNE JACob

Die Sparmaßnahmen
an dieser Stelle sind
ein falsches Signal
an die Gesellschaft.

Yvonne Pötzsch,
Leiterin des Mehrgenerationenhauses

Arche in Eilenburg

Es wird bei
allen Angeboten
Reduzierungen

geben.
Sven Kasubek,

Vorstandsvorsitzender des
soziokulturellen Zentrums in Delitzsch

Mehrgenerationenhäuser

Mehrgenerationenhäuser sind Be-
gegnungsorte, an denen das Mitei-
nander der Generationen aktiv gelebt
werden soll. sie bieten laut dem bun-
desfamilienministerium Raum für ge-
meinsame Aktivitäten und schaffen
ein nachbarschaftliches Füreinander
in der Kommune. Mehrgenerationen-
häuser stehen allen Menschen offen –
unabhängig von Alter oder Herkunft.
Der generationenübergreifende An-
satz gibt den Häusern ihren Namen
und ist Alleinstellungsmerkmal: Jün-
gere helfen Älteren und umgekehrt.
Mehrgenerationenhäuser gibt es na-
hezu überall in Deutschland. bundes-
weit nehmen rund 530 Häuser am
bundesprogramm Mehrgenerationen-
haus. Miteinander – Füreinander teil.
Quelle: bundesfamilienministerium

Delitzsch:
Unbekannte
besprühen
Supermarkt

Delitzsch. In der Nacht vom 4. auf
den 5. August haben Unbekann-
te eine Hauswand eines Super-
marktes in der Eisenbahnstraße
in Delitzsch mit mehreren Graffi-
ti-Schriftzügen und Zahlen in
verschiedenen Farben besprüht.
Die Sachbeschädigung erstreckt
sich über eine Fläche von etwa
neun Metern Länge und 2,50
Metern Höhe, teilte die Polizeidi-
rektion in Leipzig am Sonntag
mit.

Die Täter nutzten die Dunkel-
heit der Nacht aus und hinterlie-
ßen ihre Spuren an der Fassade
des Supermarktes. Die genaue
Höhe des Sachschadens ist der-
zeit noch nicht bekannt. Es wird
jedoch erwartet, dass die Beseiti-
gung der Graffiti und die Repara-
tur der betroffenen Fläche kos-
tenintensiv sein könnte.

Die Polizei ruft Zeugen dazu
auf, sich zu melden, falls sie ver-
dächtige Personen oder Aktivitä-
ten in der Nähe des Tatorts be-
merkt haben.


